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Der Reichspräsident hak zugleich im Namen der Reichs-
> zierung dem Vorsitzenden der Sowjetregierung und dem

ilkskonunifsar Tschitscherin das Beileid zum Tod Lenins
Ausdrücken lassen. Auch dem Vertreter der Sowjetregierung
st» Berlin wurde die Teilnahme ausgesprochen.

Der Führer der französischen Sozialist, , Albert Tho-
>7!ns. hatte eine zweistündige Unterredung mit dem Reichs-
: ' beiksminisker Dr. Brauns . Der Zweck der Besprechung
r ar eine Warnung vor dem weiteren Abl>-u des achtstün¬
digen Arbeitstags in Deutschland.

In Berlin sind zum 1. Februar 250V Staats - und 15VV
sMlifche Beamte „abgebaut" worden. — Wegen Verwei¬
gerung des zehnstündigen Arbeitstags ist weiteren 2SVV
Arbeitern in Berlin gekündigt worden.

Der thüringische Minister Hermann wurde auf Antrag
seines Verteidigers aus der Untersuchungshaft entlassen.

Poincare hat den Vorschlag Lord Eurzons , den ganzen
Areik über die Auslegung der Pflichten der Besatzungs-
Mächte gegenüber der deutschen Verwaltung dem Haager
Schiedsgerichtzu unterbreiten, abgclehnt. >

Der zweite Pariser Sachversiärchigen-Ausschutz für die
riapitalflucht wird seine nächste Sitzung am Donnerstag
nächster Woche in Berlin abhalten.

Die italienischen Kammenvahlcn sind auf 6. April fest¬
gesetzt worden. Die neue Kammer soll am 24. Mai . dem
, hrestag des Eintritts Italiens in den Welkkrk«-,
inentreken.

Unterhaus und Reichstag
Ein Vergleich

Jeder politisch Denkende in Deutschland empfindet rvoist
etwas Neid beim Lesen des englischen Pnrlamentsberichts.
La erklärt der abtretende Konservative B a l d w i n. daß seine
Partei gegen eine Arbeiterregierung eine besonnene Opposi¬
tion treiben werde und nicht daran denke, den Gegner durch
Hakanen und Quertreibereien an der Ausführung seines
Amtes zu hindern. Und der zur Macht gelangende Sozialist
Macdonald  erklärt , niemand brauche zu befürcht-n . daß
die Arbeiterpartei marxistische Kunststücke machen, etwa das
Kapital beschlagnahmen werde, um es zu verschwende». Hin¬
wiederum macht der bisherige erste Lord k--r Admiralität,
A m e r y, dem aus außenpolitischen Grsiuven di« gewaltige
Vergrößerung der englischen Flotte am Herzen liegt (52 neue
Kreuzer in den nächsten 10 Jahren d-ie'es unerhörte
Nüstungsprogrannn Len SoziaMe » schmackhaft, indem er
nachweift, daß die Ausführung der - epkcmten Bauten 32 000
Arbeitern dauernde Beschäftigung gäxrn wird. .

So haben sich in der Sitzung des brikichen Unterhauses
kommende Regierung und künftige Opposition die Hände ge¬
reicht, ein glänzendes Beispiel politischer Disziplin. Woran
üogt es? Cs üegt andvrlleberliefernng,  die den eng¬
lischen Parlamentarismus groß gemacht hat. Es liegt mehr,
als man ahnt, an einer Reihe von Aeußerlichkeiten und schein-
baren Eigensinnigkeiten, die aber erst den inneren Wert des
englischen Parlamentswesens her aus gebildet haben und im¬
mer wieder neu verjüngen.

Der Deutsche, der den berühmten kleinen Saal im West-
minster-Palast , in dem das Haus der Gemeinen tagt , nicht
aus eigener Reiseersahrung kennt, der weiß aus vielen Zei¬
tungsartikeln , daß der Sprecher aus seinem altertümlichen
Wollsack fitzt, daß er und seine Clerks mittelalterliche Perücken
tragen, daß die ganze Mitte des Saals vom „Tisch des Hau-
»er" beherrscht wird , auf dem das Zepter und andere Wahr¬
zeichen lagern , und er weiß auch, daß auf der einen Sette des
Tisches die Opposition und auf der anderen Seite die Regie¬
rungspartei sitzt mit den jeweilige» Ministern in der ersten
Reihe. Welchen Gnflnß diese Anordnung auf die ganze Art
d'-r parlamentarischen Arbeit hat, welche Möglichkeiten der
Leistung sie gibt, das ist eben bezeichnend für die englische
Volksvertretung. Die politischen Gegner 'sprechen zueinander
über den Tisch des Hauses hinweg. Sie wenden sich mit ihren
Ausführungen unmitteWar an ihr Gegenüber. Dieses Ver¬
fahren macht viel mehr als in den festländischen Parlamenten
den Eindruck, daß man anklagen, daß man Einwände Heraus¬
sardern, daß man etwas erreichen will.

Weniger bekannt als diese Dinge ist in Deutschland die
Tatsache, daß der Saal des „Hause os Commons" so klein ist,
daß er bei weitem nicht alle vom Volk erwählten Abgeord¬
neten faßt. Eine große Zahl von ihnen ist dazu verurteilt,
den Verhandlungen fern zu bleiben. Verhältnismäßig nur
wenig« Volksvertreter führen die politischen Geschäfte. Aber
auch dies hat fein Gutes : Das Haus macht stets einen vol-
i e n Eindruck. Jeder Wähler , der das Parlament besucht,
nimmt den Eindruck mit, daß in Westminster fleißig gearbeitet
wird . Wie anders wirkt der Besuch des Deutschen Reichstags
auf den deutschen Wähler ein! Der große Raun ; ist meist
leer.  Die Anwesenden achten kaum aus d 'n Tribünen¬
redner . Sie lesen und schreiben, sie schwatzen und lachen. Im
englischen Parlament verbietet der Widerhall des kleinen
Raums sede übermäßige Anstrengung der Stimmkraft . Ein
Redner , der hier mit lautem Getue sprechen wollte, wäre bald
lächerlich. Infolgedessen sagt a u cd ein jedcrnur

vas , was er zu sagen hat.  Er sagt es ungezwungen
und natürlich. Das Ganze macht mehr den Eindruck einer in-
slimen und wirksamen Verhandlung zwischen ernsten Män¬
nern als der Reichstag, wo die Tribüne oft dazu benutzt wird,
Dinge zu sagen, dieman woanders nicht lagen
darf.  ,
- Deutschland steht in der Vorbereitung von Neuwahlen.
Im Ministerium des Innern werden Reformentwürfe aus¬
gearbeitet . Das republikanischeWahlsystem mfl seiner Ver»
koxpeluna von Proporz - und Listensystem yat zur Vorherr¬
schaft der Parteimaschinen und dazu geführt, daß das Schwer¬
gewicht für die Aufstellung der Kandidatenliste in der
sZentrale liegt und das Parlament immer ärmer an Persön¬
lichkeiten wird. Will man die Reform wieder ganz von der
theoretischen und doktrinären Ecke aus machen? Läßt sich
Nicht so manches aus dem ältesten und praktischsten Parla-
-mentarismus der Welt, dem englischen lernen ? —er.

Die russischen Bestechungsgelder
Seit geraumer Zeit veröffentlicht das setzi den radikalsten

Flügel der französischen Sozialisten vertretende Blatt „Hü¬
lm amte" tagtäglich Urkunden, die ihm von der bolschewisti-
ßch-en Regierung aus den Geheimakten des russischen Außen-
iimmsterlums zur Verfügung gestellt worden sind Bisher
Acht fest, daß beinahe die gesamte große Purst »- Presse und
ßweifthos auch ein Teil der einflußreichen Provinzpresse mit
russischen Staatsgeldern für die Herbeiführung des Welt-
krisvL Helschen worden ist. „Matin ", „Journal ", „Petit Pa-
srisien", „Echo de Paris ", „Figaro ", „Libre Parole ", „Gau-
ilois", „Journal ", die halbamtlichen Abendblätter „Temps"
ernd „Journal des Debüts", dazu noch die großen Provinz-
tzettungen. deren Liste man einstweilen nicht kennt, sie alle
hoben russische Schmiergelder genommen, um entsprechend
pen Wünschen des russischen Kriegstreibers Jswolsky  und
Keiner französischen Mitverbrecher den Weltkrieg „end¬
lich" — nach Jswolskys eigenem freudigen Wort — herbei»
tzvfiihren.

Die durch die Kammercmfrage des linksradikalen Abge¬
ordneten Marcel Cachin angekündigten neuen Enthüllun¬
gen der „Humanite " enthalten den schlüssigen Beweis, daß
sich cm dieser Blutgelderverteilung neben dem Finanz - inÜH
späteren Innenminister Klotz , und neben Sriand,  deffe»>
ßkclle noch nicht ganz aufgehellt ist, an allcrwfter Stelle der-
Minister- und spätere Staatspräsident Pv ' ncarö  beteiligt
hat nachgesagt werden können, nämlich daß er es jahrelang,
das Schlimmste ist, was jemals einem leitenden Staatsmann
hat nachgesagt werden können, nmiMch daß er es jahrelang,
mit eisiger Berechnung, darauf abgesehen hat, mit Hilfe aus¬
ländischer Schmiergelder sein eigenes Volk in einen mörderi¬
schen Krieg zu treiben und die Welt in ein Blutbad zu stürzen,
schweigt Poincare in allen Tonarten , schweigt, trotzdem sogar
sehr franzosenfreundliche Welschschweizer Blätter ihm den
tc Hinsehen Rat erteilt haben, nun doch endlich einmal eine
fi .ner berühmten Sonntagsreden zur „Klärung " dieser seiner
eigensten Angelegenheit zu verwenden.

Schon im Jahr 1909 (am 16. März ) sieht sich der ständige
Bestechungsagent, den Rußland in Paris unterhält , ein Herr
Rassaelowitsch.  der übrigens heute noch in Paris lebt,
und der die Urkunden der „Humanite " in -eann Punkte hat
Lügen strafen können, veranlaßt , seiner Regierung zu berich«
reu, daß er wenig Zuversicht in den Kriegsw-Uen des französi¬
schen Volks habe. Namentlich werde dieses sich schwerlich für
innen infolge der Haltung Serbiens entstehenden Krieg zwi¬
schen Rußland und Oesterreich begeistern, wenn durch die
Störung des Friedens durch Serbien ein Krieg mit>
Deutschland  entstehen sollte. Rafsaelowitsch sieht damals,
gestützt auf seine Pariser Beziehungen, den kommenden Welt¬
krieg voraus . „Das österreichisch-ungarische Heer besetzt
Belgrad, man sieht die Mobilisierung Rußlands , den Aus»'
morsch einiger Armeekorps an der österreichischen Grenze,!
man sieht Deutschland durch die gleichen Maßnahmen an der
russischen Grenze antworten , Frankreich semersetts an seiner
Ostgrenz«, England entsendet seine Panzerschiffe cich der Ost¬
see. Man wird noch einmal verhandeln inddvrnwird
derWeltkriegausbreche  n." Das alles sah man also
1909 in Paris so klar voraus ; nur um die Kriegsbegeisterung
der französischen Bevölkerung bei diesem  Kr '.egsanlaß ist
Oer russische Schmiergelder-Agent besorgt. Und nicht nur er.
Auch die Herren Poincare  und Klotz  waren nicht etwa
um die Erhaltung des Weltfriedens bange, sondern nur da¬
rum , auf welche Weife rechtzeitig die von ihnen be¬
nötigt « Kriegs st immung erzeugt  werden könne.
Sie sahen, das sichere Mittel dazu in einer mit genügend viel
Rubel zu unternehmenden Bestechung der französi¬
schen Presse.  Für das Gelingen dieses ihres Vorschlags
setzten sie sich förmlich ein. Der von der russischen Regierung
angewiesene Schmiergelderbetrag muß nur hinlänglich

c oß  sein. 300 000 Franken müssen, zahlbar in drei Raten,
ongeuüsftn werden. Ueber ihre Verteilung haben Poincare
und Klvtz nicht nur mit Jswolsky förmlich verhandelt, son¬
dern sich ausdrücklich ausbedungen, daß Rese Schmiergelder
nicht vt.ue ihre unmittelbare Beteiligung verte-.lt werden dürf¬
ten. Sa berichtet Jswolsky an Sassonow, --aß nichts ohne

narherige Besprechung mit Poincarö unternommen werdech
Dürfe, der ausdrücklich für das in ihn gesetzte volle Vertraue^
gedankt habe. Ein anderknal wird Poincares Fach -»
'enntnis in der Schmiergeldcrverteilun^
tobend hervorgehoben. Ausgemacht wurde dabei, daß dis
Gelder bei der Bank von Frankreich hinterlegt werden miiU
ton, da man dort vor Ausplaudereien sicher sei. D-e Bann
Waris -Pays -Bas dagegen käme nicht in Betracht, weil ihre!
leiden Direktoren Schweizer seien. Dem Finanzminifteri
Klotz wird seine gute Kenntnis der käuflichen Provinzpreff«
bescheinigt. Jswolsky wünscht ausdrücklich, daß an dem vom
Klotz zu diesem Zweck bis Ende Januar verlangten Betrag»
von 100 MO Franken nicht gemarktet werden dürfe. Raffaelo-
miisch kann dem russischen Botschafter bald dazu Glück wün¬
schen, daß dieser im „Temps " Berichte sinder, die er — selbst
Diktiert hat. An den russischen Ministerpräsidenten Kokowzew
schreibt er einmal, daß er über die Operationen gegenüber der
»Presse Abscheu empfinde. Aber da Poincare die Fort¬
setzung der Bestechungen  wünscht und der Erfolg
sichtbar und unbestreitbar sei, so sei nichts zu machen als neue
Rubel zu schicken.

So erreichte mit Poincares Hilfe und Anweisung Is-
nwlsky nach und nach das Ziel, welches er schon istr Oktober
4908 dem damaligen Direktor des „Eclair ". Ernest Judst , dev
Durch eine Zuschrift an die „Humanite " als neuer Zeuge auf
bin Plan tritt , auseinandergesetzt hatte: Entzündung
»eines Weltkriegs mit Verwickelung Deutsch¬
lands in diesen Weltkrieg zu dem Zweck , die
sDarda nellen mit Konstantinopel für Ruß¬
land zu erobern.  Dazu mußte man Frankreichs unbe¬
dingt sicher sein.

Das ist ein knapper Auszug aus den bisher vorliegenden
^Enthüllungen. Die Pariser Presse schweigt dazu, und sie hat
Grund . Poincare selbst schweigt ebenfalls, und vielleicht aus
Demselben Grund . Noch sind die Veröffentlichungender „Hu-
Lnanite" nämlich nicht abgeschlossen, und das Blatt ist so un¬
freundlich, in seiner letzten Nummer anzudeuten, daß es die
y?riginalguittungen über die Verwendung der Schmiergelder

Die deutsche Goldnotenbank
Der Plan dos Dr. Schacht

Berlin, 24. Jan . Der Berliner Berichterstatter des „Petit
,P . .sien" erfährt über die Pläne des Reichsbankpräsidenten
iDr. Schacht bezüglich der Goldnotenbank folgendes: Di«
»Bank soll mit einem Kapital von einer Milliarde Goldmart
ausgestattet werden. Zunächst werden Banknoten bis zu«
Höhe von 2 Milliarden Gvldmark ausgsgrben , die zur häkstt
!mit Goldwerten gedeckt sein müssen. Wenn der Bedarf ar
sGoldumlaufsmitteln es erforderlich machen sollte, könnt«
»später der Danknotenbetrag bis auf 3 Milliarden erhöh
-werden. Die Zeichnungen auf die Milliarde sollen in Deutsch¬
land und im Ausland erfolgen, doch sollen d-e Zeichner «ich!
verpflichtet sein» ihre Namen onzugeben sie können aact
Durch Strohmänner zeichnen lassen. Für ous ins Auslam
gebracht deutsche Kapital soll keine Bestrafung ergehen
wenh der Eigentümer Antelle der Goldnotenbank bis zur
sHälH feines Auslandsbarbesitzes übernimmt . Die Reichs>
jb a nck wird sich mit einem Goldbetrag beteiligen, der ihr vhiu

Belastung zur Verfügung fleht. Me Zeich¬
nungen in GÄd oder Devisen, die das Baukkapital bilden,,
sollen in einem neutralen  Land hinterlegt werden, urni
fi wohl gegen eine Revolution in Deutschland als gegen die
Beschlagnahme durch eine feindliche Macht gesichert zu fein.

Die Bant darf keine Spekulationsgeschäfte machen; ihr
Nusfichtsrat besteht ausschließlichaus Persönlichkeiten des
wirtschaftlichen Lebens. Di« Einlösung der crusgegebenen
Banknoten gegen Gold oder Deoisen  nach Ablauf:
eines Jahrs wird verbürgt , ebenso das Bankgeheimnis,
sowohl seitens des Reichs als durch Berrräg ? mit den aus-i
ländischen Treuhändern . Die Aktienanteile werfen ein« ins
Gold zahlbare Dividende ad. Die Bank ist sleuer- und al>
»gabefrei. Don dem Reingewinn  erhält das Reich zwei»
Prozent des Aktienkapitals, von dem Rest erhalten die Aktio¬
näre 5 Prozent ihres Kapitals und außerdem 50 Prozent des
über die Dividende hinausschießenden Gewinns . Durch Zu¬
sammenarbeiten mit der Reichsbank vermeidet die Gold¬
notenbank erhebliche Einrichtung-»- und Personalausgabcn.
Der Bestand der Bank wird auf 26 Jahre i.chergestelll. Bei:
der Auslösung vecieilen die Zeichner das Kapital und die.
Rücklagen unter sich. Wenn die Bank vom Reich verwor - n
wird , entfällt auf die Aktienanteile das Mache der Dur h-
Ichnittsdividenden der letzten- 0 Jahre , mindestens jedoch das
Doppelte des Kapitalnennbetrags und dis -Hälfte der Rück-
sogen. Die Verlängerung der Konzession von seiten des
Reichs ist vorgesehen. Das Reich erhält nach erfolgter Rück¬
zahlung der Rücklagen 10 Prozent vom emgezahlten Aktien¬
kapital , die Hälfte des nach Auszahlung von S Prozent a«.
die Aktionäre verbleibenden Ueberschusies über die Dividende
und im Auslösungsfall die Hälfte des Rücklagekapitals.

Der Berichterstatter meldet ferner, Dr. Schacht schätze de«!
Gc' mtbetrag der in Deutschland befindlichen ausländische«
Dc isen aus 2 Milliarden Goldmark und das im Ausland
untergebrachte Kapital deutscher Eigentümer ebenso hoch.
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Dr. Schacht erstattete heute dem Recchskabineit BericP
übec die Verhandlungen in Paris.

Nach Londoner Meldungen sei an der Beteiligung eng-
!li ' er und amerikanischer Banken an der Goldnotenbank!
-n t mehr zu zweifeln, nachdeni die erste Sachverständigen-
»v? Mission mit General Dawes die Errichtung der Bank
Lc' irworlet habe. Die Führung der teilnehmenden englischen
Wanken werde die Bank von England übernehmen.

Die Goldnotenbank soll schon auf 1. Aprcl ins Leben
Nx-is« .

Amerikas neue Einwanderungsvorlage
Die amerikanische Einwanderungspoltik geht mehr und

mehr ln zwei Richtungen: Man will weniger  Einwan¬
derung haben, und man will nur noch nordische  oder ger¬
manische Einwanderer . Diese Politik mit der Freundschaft
gegen alle einigermaßen in Einklang zu halten, ist nicht:
reicht. Bisher hat man 3o . H. der fremden Bevölkerung aus
den verschiedenen Ländern .zugeiaffen, und zwar nach Maß --
Wabe der Zählung vom Jahre 1910. Da sich aber unter die»
M Bestimmung zu viel südliches und jüdisches Tleinent aus
«Europa hereindrängt , und da man der Ansicht ist. daß diese-
Einwanderer sich nicht mit dein alten Stamm mischen, s»
isucht man jetzt nach einem Ausweg, der alle Staaten pro¬
zentual gleichmäßig behandelt, im Ziel aber doch auf ein«,
Einschränkung der unerwünschten Zuzügler hmauskommt.
Man sucht das dadurch zu erreichen, daß man statt des Jahrs,
8910 das Jahr 1900 oder das Jahr 1890 zugrunde legt, weit?
Dn diesen Jahren der südeuropärsche Zustrom weit schwächer»
jols der nordeuropäische war . Außerdem sollen statt der bis»
iberzulässigen3 v. H. nur 2 v. H. eingelassen werden. Schließ¬
lich soll die Auslese der Zulässigen nicht erst auf der „Thrä-
iveninsel" Ellis Island im Hasen von New Port erfolgen,
»andern schon in Europa , damit sich die oielüeklagten und
Kart «^gegriffenen Uirzuträglichkettenauf der Ernwanderer-
»nsel nicht dauernd wiederholen. Die beabsichtigte Aenderung
hat n den südlichen Ländern Europas unangenehmes Auf¬
sehen erregt, und dem Kongreß wurde eine Note der ita ' >>>-
kchen Regierung vorgelegt, worin festgestellt wird, die I n-
Ivnsche Vorlage würde eine ungerechtfertigte Unterscheid . g
xegenüber einer befreundeten Nation bedeuten. Das Ergeb¬
nis würde sein, daß aus gewissen Ländern 62 o. H. mehr
Fremde einwandern könnten, als mährend der letzten drei
Jab re unter dem gegenwärtigen Quotengesetz, während die
Italienische Quote auf 19,6 v. H. dieser jetzigen Zahl be¬
tränkt würde. Die italienische Regierung hofft, daß e ne
LöslWtz gefunden werden möge, »die weniger hart die I ter-
rssen « d den Stolz des italienischen Volks verletzt" . Auch-
die Japaner,  die übrigens von der Einwanderung aas¬
ig(schloffen waren , aber wenigstens « den Staaten der Niest-
küste als Smchpächter und mitunter auch als Lande n-
tümer geduldet worden waren , regen sich seit einigen Wr e»
stark aus, weil ihnen durch sine Entstlseidung des Obers ei»
Gerichtshofs die bisherige Möglichkeit eines Aufenthalts in
den Berdmigten Staaten rmtiuckunde« worden D . Sie ver¬
lassen « Scharen das Land und tragen zu Henffe nicht ge¬
rade zur Förderung eines guten Verhältnisses zwischen den
be de» Ländern bei, vor allem deshalb, weil sie bei ihrem
Abzug viel verloren hoben. Hinter der ganzen Emmande--
unachr-cwe steht als treibendes Element der Kuklurkicm, aus
desje: Föhne steht: Gegen Juden , Nsger und KathokDM-ft

Neue Nachrichten
kV etter er Abbau im Rechtswesen

BerHn. 24. Jan . Nachdem die Schössen und Geschwore¬
ne» n^ Aer Rechtsprechung durch Verordnung abgebaut sind,,

"«V zivilrechtliche Verfahren  umgestaltet
werd«U Bor vst«» soll, wie vertäutet, di« Berufungs¬
frist  a>t14 T«« « nach -er Urteils Verkündigung  abge-
kürzt rnMsten. Mvu sstrde <ttso künftig Berufung einkeges
müssen. » « » eih, aus welchen Gründen das Urteil er¬
gangen M — I » Berovdmmge« scheint sm bedenklicher

E» « am Ende gut. s

Ein Psaudbriefdarlehea des Postsiskus
Derkm. 24. Jan . Ein ähnliches Geschäft wie di« Ge

me mschastsgruppe deutscher Hypothekenbanken mit den
Msenbahnfiskus hat die Hannoversche Bodenkreditbank ii
icĥ desheim mst dem Postfiskus vor. jedoch zu etwas billige
»e« Bedingungen und in kleinerem Umfang. Die hanno¬
versche Gesellschaft, die jetzt der Metallfirma I . Mchaei« . Eo. in Berlin irahesteht und von dieser neu belebt werden
soll, will der Reichspost 30 Millionen Gotdmark m Pfand-
vrrefen darleihen bei 4 v. H. Spesenpauschale und 2 v. H
Vertriebsprvviswn , während die Reichsbahn 7 v. H. plus
3 v. H. vom Nettoerlös bewilligt.

Ausschreitungen in Sackten
Dresden, 24. Jan . Im Gebiete von Aue - Schwarze n-

berg  wurde bei einer Gewerkschaftskundgebungdie Polizei
mit Handgranaten beworfen. Hierdurch wurden sieben
Poiizeibeamte verwundet . Die Polizei machte nunmehr von
ihrer Schußwaffe Gebrauch. 16 Personen wurden verwun¬
det. Die Menge ergriff dann die Flucht. — JnAlberoda
wurde ein Polizeikommando, bestehend aus einem Offizier
und acht Beamten, von einer größeren Menge Kommunisten
engegriffen und eingeschloffen. Bei dem Versuch, die Polizei-
beainten zu eniwaffneayvwurden zwei Beamte niedergeschlagen
und verletzt. Die Polizei gab mehrere Schüsse ab, wobei auf
-eiten der Demonstranten eine Anzahl Verletzter und ein To-
ler auf dem Platze blieben. — Es soll sich um planmäßig vor¬
bereitete Unternehmungen der Kommunisten handeln, da
viele Beteiligte Schußwaffen trugen.

Parteiaustritt
Dresden, 24. Jan . Der Vorsitzende des Republikanische«

Richterbunds, Starke,  der von Zeigner zum Ministeriak-
r .,: ernannt worden war . sowie 14 andere Beamte des sä«̂

Arbeilsruhe für Lenin
Berlin 23. Jan . Der Vorstand der Berliner Betriebs¬

räte fordert die Arbeiterschaft Deutschlands auf, am Bei¬
setzungstag Lenins die Arbeit einzustellen, um der „Verbrü¬
derung des deutschen Proletariats mit dem Proletariat der
ganzen Welt" recht deutlich zu machen.

s.shen Justizministeriums , die von Zeigner für die Sozial¬
demokratische Partei „gewonnen" worden waren, sind aus
der Partei wieder ausgetreten.

Verhaftungen
Nürnberg . 24. Jan . Verschiedene Nationalsozialisten

wie der frühere Oberlehrer Julius Streicher. Lehramtskandi¬
dat Tr . Weiß und Major a. D. v. Bols sind nach den N-N.
in Schutzhaft genommen und nach Landsberg gebrachtworden.

Raub der Ruhrindustrie?
Berlin , 24. Jan . Dem „Tag " zufolge glaubt man im be¬

setzten Gebiet Grund zu der Annahme zu gaben, daß die
Franzosen dieganzeJndustriedesRuhrgebiets
zu enteignen  beabsichtigen. Soweit die Werke Aktien¬
gesellschaften oder Gesellschaften sind, sollen ü:e Aktien und
Juxe für ungültig erklärt und dafür in Paris neue aus ge¬
geben werden. Die Inhaber der bisherigen sollen sich an die
Reichsregierung bezw. wenn sie Nichtdeuische sind, an ihre
Regierungen halten, um von Deutschland entschädigt zu wer¬
den. — Ein höherer französischer Offizier joll die Enteig-
rungsabsicht der französischen Regierung bestät-gt haben mit
der Bemerkung, von England sei kein ernstlicher Widerstand
gegen den Plan zu erwarten , denn England werde jetzt eine
»rbeiterregierung haben, die, wie alle Arb-iterregierungen,
rmr reden und nicht handeln werde. Außerdem werde Mac-
Donald zu große innere Schwierigkeiten haben, als daß er
«rach außen handeln könnte. Der Rheinstaatchabe für Frank¬
reich nur Interesse, wenn es zugleich die deutsche Industrie
bekomme; erst werde also der Rheinstaat geschahen und dann
die Industrie enteignet.

Hilferuf der Stadt Speyer
Mannheim , 24. Jan . Wie der „Mannheimer General¬

anzeiger" erfährt , ist von der Stadt Speyer durch die Groß¬
funkenstation Nauen folgender Hilferuf in die Welt gedrahtet
worden : Gefangene, deren Verbrechen allein darin besteht,
haß sie die Regierung der „autonomen Pfalz " nicht als recht-
rnaßge Behörde anerkennen, weiden seit einigen Tagen im
Slegisrungsgebäude von Speyer von den Sonderbündlern
tzraufcrm mißhandelt. Ihre Jammerrufe gellen durch die
Mauern auf die Straße . Selbst Frauen werden von der
Peinigung naht verschont. Ihr Klagen und ihr Wimmern
dringt erschütternd an unser Ohr und Herz. Wir alle hörenDie Laute der Qual und der Pom Tag und Nacht, nur Ge¬
neral de Metz, der dem Regierungsgebäude unmittelbar
Gegenüber wohnt, hört sie Zucht. Er will sie nicht hören.Wir rufe»rufe« hinaus in alle Welt: Helft!

Das neue britische Kabinett im Amt
Land««, 24, Jan . Das neue Kabinett hat gestern im

Buckingham-Palast in Gegenwart des Königs die Reichs-
fiegrl von dem bisherigen Kabinett übernommen und damit
Die Regierung angetreten . In Bezug auf die sogenannten
Hofminister verlautet , daß die jetzige Regierung diese als
außerhalb des politischen Kreises bestehend betrachte und
Ihre Ernennung dem König überlasse. Dadurch vermeidet
es das Kabinett, daß Abgeordnete der Arbeiterpartei zu
Lords ernannt werden. Eine Ausnahme wird nur für den
Lordkämmerer gemacht werden, der von Mc. Kenna selbst
/ernannt werden wird , weil er gleichzeitig die Befugnis des
Lhvaterzensors ausüben wird.

Das neue englische Kabinett trat gestern zu seiner ersten
Ditzung zusammen. Die ersten Punkte der Besprechung sind
Die Arbeitslosenfrage,  die Wohnungsnot und die
Wiederherstellung geordneter Zustände in Europa . Folgende
-Fragen werden zuerst behandelt: Der französische Blockade¬
ring um Köln; derVerichtClives  über die Sonderbün-
Lelei in der Pfalz , die Lebensmittelanleihe für
Deutschland.  Eine der ersten Entscheidungen dürste dic
staatsrechtliche Anerkennung der Sowjetrepu¬
blik  sein . Zum Botschafter soll Jakob O'Graüy ernannt
werden. Die englische Außenpolitik  soll in enger Zu¬
sammenarbeit mit dem Völkerbund  geführt werden.
Der englische Vertreter im Völkerbund soll die Stellung eines
linterstaatssekretärs des Auswärtigen Amts erhalten. As-
quith  soll dem Plan zugestimmt haben.

Der Prüfstein für das Kabinett Macdonald
London, 24. Jan . Die „Daily News" schreiben: Die

zu erwartende Wiederaufnahme der Beziehungen zu Ruß¬
land karln nicht hoch genug angeschlagen werden. Dadurch
würde nicht nur die französische Beschlagnahme der deutschen
Eisen- und Kohlenschätze, die über 70 Prozent des westeuro¬
päischen Bestands ausmachen, durch die Entwicklung der
großen Eisen- und Kohlenlager Rußlands bis- zu einem ge¬
wissen Maß ausgeglichen, sondern es würde auch die gün¬
stige Aussicht eröffnen, wirksam der Angriffs- und Zerstö¬
rungspolitik Frankreichs in Mitteleuropa sein. Es werde
ein Prüfstein für die Diplomatie der neuen Regierung sein,
ob sie in dieser Politik Erfolg oder Mißerfolg habe.

Wieder eine Vertrauensabstimmung in Paris
Paris , 24. Jan . In der Kammer wurde von radikaler

Seite der Antrag eingebracht. die Umsatzsteuer auszuheben.
Finanzminister de Lasteyrie bekämpfte den Antrag , da er
dem Staat einen Einnahmeausfall von drei Milliarden
Franken verursachen würde, und stellte die Vertrauensstage.
Die Kammer lehnte den Antrag mit 407 gegen 56 Stim¬
men ab.

Württemberg
Stuttgart . 24. Jan . JndenRuhestand.  LanÜesober-

stallmeister Christian vonPentz,  der Vorstand des Landes-
gestüts, tritt im Januar in den Ruhestand. Er hat sich um
die Pferdezucht unseres Landes hervorragende Verdienste er¬
worben.

Stuttgart , 24. Jan . Mieterschutz.  Der Militärbe¬
fehlshaber, Generalleutnant Reinhardt , hat auf Antrag des
Ministeriums des Innern für das württ . Staatsgebiet mit
sofortiger Wirkung angeordnet, daß die Zwangsvollstreckung
aus Räumungsurteilen und sonstigen Räumungstiteln , die
auf Räumung von Wohnungsneubauten oder durch Unr¬
und Einbau neu geschaffenen Wohnräumen lauten, die nach
dem 1. Juli 1918 bezugsfertig geworden sind oder künftig

bezugsfertig werden und für die Zuschüsse aus ossennicyen
Mitteln gegeben sind, erst durchgeführt werden darf , wenn
jgeeignÄe Ersatzräume  vorhanden sind. Ueber die
Frage , ob ein Ersatzraum geeignet ist, hat die Gemeindebe¬
hörde (Wohnungsamt ) zu entscheiden. Gegen diese Entschei«
düng steht den Beteiligten binnen einer Woche die Be¬
schwerde an das Oberamt zu. Diese Anordmmq des Mili¬
tärbefehlshabers hat rückwirkendeKraft und findet deshalb
auch auf solche Fälle Anwendung, in denen ein Räu¬
mungsurteil oder ein sonstiger Räumungstitel bereits er¬
gangen ist. — Die frühere Anordnung des MMärbefehls-
habsrs . wonach freiwerdende Wohnungen in Stuttgart vor
allem früheren Angehörigen des Heers oder der Schutzpolizei
zugewiesen werden müssen, gilt jetzt für alle  Standorte in
Württemberg.

Die Bankangestellten gegen den Neunstundenkag. Eine
Versammlung der Bankangestellten erhob gegen die Ein¬
führung des neunstündigen Arbeitstags bzw. der 54-Stunden-
woche im Dankgewerbe und sprach telegraphisch dem Reichs-
arbeitsminister Brauns das Mißtrauen aus, weil er den dies¬
bezüglichen Schiedsspruch für verbindlich erklärt habe. Der
Schiedsspruch müsse unverzüglich aufgehoben werden.

Verbrecherbande. Vor der Strafkammer Stuttgart be¬
gann gestern die Verhandlung in der Strafsache gegen fünf
zum Teil schwer vorbestrafte Einbrecher im Mer von 21 bis
26 Jahren und gegen 11 Hehler.

Das RevoluttonsstÄck. Wie von zuständiger Sette mit-
peteilt wird , wurde in der Kritik eines Stuttgart « ' Matts
über di« Aufführung des Revolutionsstücks Tod'

Landestheater ein schwerer Angriff auf die persönliche
Sine der für die Aufführung Verantwortlichen erblickt: die
z>ständigen Ministerien haben im Einvernehmen mit dem
Intendanten die Angelegenheit der Staatsanwaltschaft zu
übergeben beschlossen. Das beanstandete Stück soll bis zur
gerichtlichen Austragung nicht mehr aufgeführt werden.

Ellrvangen, 24. Jan . Schwurgericht,  Der Schreiner-
mtttter Johannes Ott in Wasseralfingen, der in grundloser
ü -» -sucht in der Nacht zum 25. August v. I . seine Frau er¬
st »steil hatte, wurde zu 4 Jahren 6 Monaten Gefängnis
verurteilt.

killingen OA. Ellwangen , 24. Jan . Ein Kuhmagen.
I :n Magen einer geschlachteten Kuh des Müllers Stengel
in Ha-isterhofen fand man den vermißten Ehering des Mül¬
lers und einen anderen Ehering, dessen Eigentümer noch
nicht bekannt ist.

LvDwiMbmg. 22. Ja « . Ein Landsmann.  Der ver¬
haftete PrivaHekretär des Gensvals Lu-endorff, rm Krieg
Hauptmann , von Beruf Philologe, Jlzhöfsr , ist ein geborener
Ludwrgsburger . ein Sah » des verstorbenen Oberlehrers
8 . JlKös«r.
>. Hellbronn, 22. Jan . B r o tpr ei scrbschla g. Der«
Preis für 1000 Gramm Versoraurmsbrot ist mit Wirkung
vom 22. Jan . ab auf 25 ^ heravgHstßt worden.

Mergentheim, 22. Jan . Hochzeit . Die am 24. Jan.
stcttffindende kirchliche Trauung der Prinzessin Nadezd-a von
Bulgarien , Herzogin zu Sachsen mit Herzog Albrecht Eu¬
gen von Württenäurg wird Bischof Dr. o. Keppler vorneh¬
men. Die Feierlichkeit beginnt 10.30 Uhr irr der Skadkpfarr-
kirche. Herzog Albrecht Eugen, der seinen Wohnsitz im
Schloß zu Eacttsruhe (Schlesien) hat , ist am 8. Januar 1893
in Stuttgart und di« Prinzessin Rodê ra am 18. Jan . 1899
in Sofia geboren.

Gmünd» 22. Jan . Abba « . Der Bezstksrat hat in sein«
letzte« Slspmg die Aushebung des Kommunalver-
Lands  aus 1. März ds. Js . beschlossen.

Tübingen, 22. Jan . Bund der Unioerfitäts-
freunde.  Da -der Staat nicht mehr in der Lage ist, seit«
Aufgabe der finanziellen Erhaltung der wissenschaftlichen Ar¬
beit der Universität zu erfüllen, wurde hier ein „Bund der
Universitätssteunde" gegründet, um die fehlenden Mittel
durch eigene Opfer und Sammlungen auszubringen. — Di«
Arbeit des Bundes gestaltet sich hoffentlich so, daß partei¬
politische Absichten ferngehalten werden.

Hechingea, 22. Jan . Eingreifen des Wehrtrsi -s^
ko mm andos.  Die Direktoren der Württ . KstrnbcMreHund der Hohenzollernschen Landesbahn sind vom WehrkreiÄ
kommando zu einer Besprechung nach Stuttgart beruseG.,.««
Härten , die sich bei Kündigung des Bahnpersonals evMbW
haben, im Sinn der Beschwerden der Betroffenen M tzsß
Zeitigen.

Ueber sämtliche Hunde in HcchenzoUernist nach
amtliche« BekanyHimchung Ne Hu nd e sp erre  verh«Mboa-

Leutklrch, 23. Jan . Brand.  In der Müllerschen Mö¬
belfabrik brachen, infolge starken Schneesturzes vom Dache,
die elektrischen Leitmrgsdrähte und kamen auseinander zu Le¬
tzen, wodurch Kurzschluß entstand und die Funken das Hotz-
werk entzündeten. Dank dem raschen Eingreifen der Wecker-
lttrie konnte der Brand gelöscht wsrderr.

Sigmaringen , 23. Jan . Selbstmord.  Der 27jährigk
Oberleutnant bei dm: hiesigen württ . Pokizsischule Kurt M ö -
rike,  wurde cm» Montag früh in seinem Zimmer erschossen
aufgefunden. Scheinbar i» einem Sĉ vermutsansall hat «
helüft Hand cm sich gelegt.

Zuffenhausen, 23. Jan . Sektewsken.  Eine 48jährige!
Arbettersfrau wurde von Angehörigen einer Sekte zu einen

(Versammlung eingeladen. Es wurden dort „Bekehrung»-!
versuche" vorgenommen, die bei der Frau bald zu geistiger
Umnachtung führten und die Angehörigen auf ärztlichen Rat
zwangen, die Frau in eine Nervenheilanstalt zu verbringen.

Göppingen 23. Jan . Einstellung des Bahn¬
st a u s. Die Arbeiten der Bahnlinie nach Voll sind einge¬
stellt worden. Die Amtskörperschaft ersuchte die Reichsbahn-
Verwaltung um Fortsetzung des Baus; sie erklärte sich be-
WÜ. in diesem Fall 20 000 zu den Kosten vorzuschießen.

Von der Alb. 23. Jan . ViADufr . vielFrucht.  Deri
rauhe Winter baut nun etwas ab. Zu Schnee, Kälte und Nss
rvar noch der „Dust" gekommen, unter dessen weißer Last die
Bäume und Drähte stöhnten. Möge das alte Wort wahr
werden : „Viel Duft, viel Frucht!" Der Landwirt kann es-
brauchen, denn seine Verkaussprodukte gehm zu Ende, dabei
sind die Verkaufspreise zurückgegangen, aber die Steuern
und Abgaben behaupten ihren Höhepunkt.

Lauphelm, 23. Jan . Anfechtung der Wahl.  In
letzter Stunde wurde die Gültigkeit der Stadtschultheißen-
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Auf dem Weg von Weihungszell nach Dietenheim wur¬
de « die zur Arbeit gehenden Mädchen von einem fremden
prchold derart belästigt , daß die Mädchen wieder umkehren
tzgvaßten. Der Frechling wurde in Orsrnhaufen verhaftet.

Im Gemeindeweiher von Illertissen brachen zwei Kna-
Zben beim Schlittschuhlaufen auf dem Eis ein . Einer konnte
prit Mühe gerettet werden , der andere ertrank.

Vom Dodensee , 23. Jan . Möven.  lieber dem Rhein
Weht man jetzt häufig Möoen fliegen . Bei einem Fang
Isteser Tierchen stellte sich heraus , daß sie Ringe an den Füßen
jtzrugen, die die Inschriften Hamburg , Riga und auch Kiel
tzmfwiesen.

Nürtimzen . 24. Jan . Stadthalle.  Die Stadlgemeind»
bat noch vor Jahressästuß durch den Kauf der Sonnenbier¬
halle um 165 000 -st von Brauereibesitzer I . Eloß für Der»
cinsveranstaltungen einen passenden Versammlungsort in»
nätten der Stadt erworben , nachdem durch den Krieg und
feine Folgen fast alle Gelegenheiten , einen solchen zu be»
kommen , gescheitert waren.

Tettnana . 24. Jan . Wie sich die Zeiten ändern.
Im September v. Js ., als man noch bestrebt war , sein Geld
in Sachwerten anzulegen , wurde das Rupert Anegersch«
Haus in der Zobelstraße für 775 Millionen Mark an den
Oberpostsekretär Ott in Ravensburg verkauft . Nun ist das
Haus von dem Vorbesitzer um 700 GM . zurückgekauft wor¬
den . Es schweben auch wegen eines anderen Hauses in
Tettnang Ruckkaufsverhandlungen.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 25 . Januar 1924.

Bezirks -Krieserverband Nagold . Am vergang . Sonn
tag , hüll der Bez .-Kr .-Verb .jNagoid seine Frühjahrsver-
sammiung  im Gasthaus - zur Krsne in Nagold ab. Bez.
Obmann Ziegler eröffnete dtei Versammlung lundi" begrüßte
die Anwesenden . Im Rückblick auf dar verflossene Jahr mtt
seinen mancherlei Schwierigkeiten gedachte man intbesondere
der verstorbenen Kameraden , vor allem auch an den am 19.
Dezbr . 1923 verstarb . Herrn Präsidenten a. D . Fritz Keller,
Major d. Landw . a. D . Die Tagesordnung verlief in sach
licher Weise ; er wurde beschlossen am 29 . Juni dr . Ir . in
Haiterbach  einen Bezirkjr - Krtegertag  tn Verbindung
mit dem SOjähr . Stiftungsfest  der dort . Krieger Verein«
abzuhalten . Wir wünschen , daß die alte treue deutsche Ka
meradschaft wieder völlig zu ihrer wahren Geltung kommt.

Handelskammer Calw . Am 22. Januar fand in Calw
Unter dem Vorsitz von Herrn Direktor Sanmvald eine öffent¬
liche Sitzung statt . Herr Robert Letnberger wird ol» Bücher-
sachverständiger  von der HandeKkammer öffentlich angestellt
und beeidigt . — Der Stuttgarter Sportelrarif  wird auch
von der hiesigen Kammer mit geringfügigen Abänderungen
angenommen . — An Hand von Einzelbeispielen wird über
die ungeheure  Höhe der Güterfrachten  lebhafte Klage
geführt . Die Retchrbahndireklton konnte sich birher nur zu
einer Herabsetzung der Frachten um 8 Proz . verstehen , wäh
rend eme Herabsetzung um 20 Proz . immer noch ein « Ver¬
doppelung der Friedenrfrachten bedeuten würde . Die Höhe
dieser Frachten bedrückt ganz Süddeutschland und bringt Handel
und Industrie in Württemberg enormen Schaden . Er soll
eine größere Staffelung der Tarife , insbesondere «ine erheb¬
liche Verbilligung für Rohstoffe , wie Rundholz , Kohle , Texttl-
stoffe, GlaS usw angestrrbt werden . Ausgabe der württ . Re¬
gierung ist rS ganz besonder !«, dafür in Berlin etnzutrelen,
insbesondere auch für die wichtigen SeehafenauSnahmetarife.
— Weiterhin soll beantragt werden , daß die Retchrbahnstellen
jedenfalls dar Notgeld sämtlicher Reichrbahndtrektto
nen annehmen müssen, nachdem wir doch eine deutsche Reich«
bahn haben . Ferner , daß auf den Stationen de« Nagold-
und Enztal « da« Psorzhetmer wertbeständige Notgeld
angenommen wird , das tn der ganzen Gegend starke Verbiet
tung gefunden hat . — Verschiedene Fahrplanwünsch«  sol¬
len itt Stuttgart vertreten werden , so eine Verbesserung der
ganz unbrauchbaren Fahrplanr der Altbnst etger Linie;
auch die Wiedereinführung der letzten Züge Pforzheim-
Nagold und zurück ist ein dringender Wunsch de« Nagold
talS . — Besonder - eingehend wurde die Gewerbesteuer
besprochen . Die heutige Berechnung ist völlig ungerecht und
müßte den einzelnen Betriebst »Haber in Zeitkürze ruinieren.
Die Kammer ist der Ueberzeugung , daß eine andere Grund¬
lage für die Berechnung der Steuer gefunden werden muß.
alr da» Ergebnis ,der Jahre 1921 und 1922, die schon! stark

.unter der Mischung von Papier und Goldgelb stehen . Wie
wir hören , steht übrigenS eine Aenderung unmittelbar bevor.

Die Reichslndexzlffer für LebenshaKÜWskoffen (Ernäh¬
rung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung ) be-
kägt für den 21. Januar 1924 das IMbrllionenfache der
Vorkriegszeit und ist gegenüber der Vorwoche (1,11) um 2,7
Mrozent gesunken.

Die Großhandelsziffer  vom 22. Januar ist gegen
Aen 15. Januar (119,8 ) um 3,48 Prozent auf 115,7 gewichen,

namenklich infolge Rückgangs der Lebensmittel-
preise.  Letztere sind im allgemeinen von 106,9 auf 100,6
(5,9 Prozent ) gefallen , davon Getreide und Kartoffeln von
84,9 auf 79,9 (5,9 Prozent ). Die Lebensmittel stehen jetzt also
durchschnittlich auf der Höhe der Vorkriegszeit , die wichtigsten,
Getreide und Kartoffeln,  sind auch im Großhandel
um über ein Fünftel billiger als vor dem Krieg (79,9 jetzt
gegen 100 früher ). Dagegen blieben die Industriewaren mit
144 gegen den 15. Januar nahezu unverändert , ebenso Kohle
und Eisen mit 140. Die Inlandswaren röschen von 111,4 auf
106 .5 (4,4 Proz .), während die Preise für Einfuhrwaren ooa
161 .6 auf 162 (0,2 Pro -.) stiegen.

Entschädigung für abgelieferte Wertpapiere . Anträge
auf Entschädigung für adgelieferte Wertpapiere müssen nach
neuerlicher Bekanntmachung spätestens bis 15. Februar ds.
Js . bet der Baut gestellt sein, die die Ablieferung vermittelt

^ Telegraphische Geldsendungen . Auf Zahlkarten und Post¬
anweisungen können Beträge in beliebiger Höhe telegraphisch
Überwiesen werden . Die neben den Postgebühren zu ent¬
richtenden Telegrammgebühren werden folgendermaßen be¬
rechnet : Für jedes Ueberweisungstelegramm wird die Ge¬
bühr für 20 Taxwörter nebst Grundgebühr erhoben ; wer¬
ben mehr als 1000 Rentenmark ans einer Zählkarte oder
300 Rentenmark auf eine Postanweisung eingezahlt , so wird
für je 1000 (oder 300) die Telegrammgebühr erhoben , ob¬
wohl , der schnelleren Ueberkunft wegen , nur ein Telegramm
ausgeschrieben wird.

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin am 24. Han. 4.2105 Bill . Mk (unv .). Neu-

vork 1 Dollar 4.34 (4.34). London 1 Pfd . Sterl . 13 (18). Amster-
d,,, - 1 Gulden 1.58 (1.58). Zürich 1 Franken 0.74« (0.740).

er französische Franken stand in London 04 Fr . aus 1 Pfd.
Ster, . hu Berlin stand Devise London 17 700, die schwedische Krone
1090, die dänische 680, der stanz . Franken 180, die ikal. Lira 182.50,
1-er bel-g. Fr . 171.50, der schweiz. Fr . 725 .5, die spanische Pesete
532 Milliarden Papiermark.

Der Reichsbankausweis vom 31. Dezember weist einen Noten¬
umlauf von 496.5 Trillionen aus , der Bestand an Rentenbank-
lchemen betrug 192.9 Millionen , der Goldbestand (Metall ) beläuft
sich noch auf 487 Millionen.

Die Reichseinnahmen im Dezember betrugen an Steuern und
Al,, .'.den rund 270.33 Trillionen , an Zöllen 4.38 Trillionen , an
st - .brauchsabgaben 25.67 Trillionen , die Drvtvsrsorgungsabgabe
erbrachte etwas über 7.3 Trillionen , insgesamt 312.32 Trillionen
Mark . Die Einnahmen vom 1. April bis Ende Dezember 1923
beliefen sich auf 345.42 Trillionen Papiermark , gleich 345.42 Mil¬
lionen Nentenmark.

Me Niederländische Bank in Amsterdam hat den Diskont von
'4.5 auf 5 v. H. erhöht.

Die Norwespsthe Handelsbank Hai nach Abschreibung ihrer
Verluste von 45 Millionen Kronen die Aktien von 200 aus IM
Nronen herabgesetzt . Das Aktienkapital beträgt auf diese Weise
noch 20 (bisher 40) Millionen neben einer Rücklage vo» 5 Mil¬lionen Kronen.

Me neuen Koks - und Brikekkpreise . Me Bereinigung für die
.Verteilung und den Verkauf von Ruhrkohle A .-G . ln Essen setzte

21. Januar die Verkaufspreise für Koks und Briketts wie folgt
s - -- Hochofenkoks 1. Sorte 31.40, 2.: 31.20, 3.: 31, Gießereikoks
? 0. Prehkoks 1.-. 37.60, 2.-. 37.60, 3.: 35.10, 4.: 30.80, Koks halb
s- >bi und halb gebrochen 32.80 , Knabbelkoks 32.50, Kleinkoks ge¬
petzt 32.50, PerlkokS gesiebt 30.80, KokSgrus 10.40, Briketts 1.: 28,
2.-. 27, 3.: 26 . Eiform 29 Mark.

Goldmarkt- Tägliches Geld in Berlin am 24. Zan. 0.75 vomLausend.

Stüttgarker Börse. 24. Am. Von der Börse ist auch heute nur
.veatg zu berichten . Auf dem Markt der Festverzinslichen - rang
:>-ck den jüngste, '. Kursstürzen eine freundlichere Stimmung durch,
r s -1 5 v. H. Reichsanleihe ihren Kurs von 0.10 auf 0.155 erhöhen
aomnen , 81 dis 85er Württemberger 1 stakt 0.8. Auf dem Aktien¬
markt gab es kaum nennenswerte Veränderungen . Man war
»,'ichiq und behauptet . Größeres Angebot lag heute nicht vor.
Bankaktien:  Notenbank 75 (70). Hypothekenbank 2.6 (2.8),

Kall werte.  Feinmechanik 35 (36.5), 'Württ . Metallwaren 46
l7), Iunghans 11 (9.5). Hansa Metall 3.2 (3.25), Hohner 42, Me - -„all - und Lackierwaren Lndwiqsbuvg 11 G ., Andreas Koch 24 (20).

— Maschinenaktien '. Maschinenfabrik Eßlingen 12 (11).
Daimler 3.75, Hesier 4.9 (5.2), Magirus 3 (2.8), Vorzüge 2.5 (2.2) ,-
Wemgarten 20 (21), Laupheimer Werkzeug 32 (^3). Neckarsutmeri
8 .9. — Spinnereiaktien:  Erlangen 12.9 (14). Unterhauses
85 (50). Gebr . Uhlman 3.75, Bietigheim 50, Kolb -Schüle 13.8 (18),,
Pfersee 30 (27), Kotkern 42 (40). Südd . Kuchen 25 (26), Filz 40s
(42 .9), Genüsse 38 (37), Wolldecken Meilderstadt 28. Eßlingen 4»
(51 ). Leinemndustrie 52 (50), Kattun 105. — V e r lag s a k t i e nr
Ehr . Bester 2.5, Deutsche Verlag 32 (34). Union 8 (8.5), Siuttg .-
Aervinsbuch 1 (1.1). — Nahrungsmittelwerte:  Kaisers
Dtko 3.25 (3.9). Knorr (6.10), Konserven Leibbrand 2.5 (2.4)-
kKrvmM 3.25, Salzwerb zAeikbronn 80, Sekt WachenheW 22 (20)^

Bäckermiihle 8.5 (8.75), Skukkq. Zucker 6.2S (6.3). — V .eb -,
»iS «! Werte:  Bad . Anilin 25.4 (25.25), Stuktg . Gips 1-16 (90).
SLdür Holz 14.75 (14), Ver . Wachswaren 2.1 (1.9), BamberKer
Mälzerei 8, Cementwerk Heidelberg 15.5. Weag 6 . Reckarwerke
Eßlingen 4, Vorzüge 3 (2) dko., jung « 2 (1 G .). Bremsn -Bestg^
Lekmer Oel 80 (31), Mannheimer Oel 41.5 (42). Kökn-Vo ^tweik
10 .9 (11.75), Knopffabrik Schorndorf 5.25 (6.1), Kam tag 1.9 (2)^
Kraftwerk Akt -Württemberg 9.5 (10), Stuktg . Straßenbahnen 8.23
(8 .5). Zi -egelwerke Ludwigsburg 11L (11.75), Württ . Transport
SO G . (38 Billionen ). Württ . Vereinsbank . ,

Eiutigark , 24. 3an . Landesproduktenbörse.  Die Kauf -,
!ust bleibt immer noch schwach, obwohl sich die Stimmung etwass
freundlicher gestaltet . Weizen 19 bis 19.50 <21. 3an .: 19 bis 19.50«
Somnrergerste 16 50 bis 17.50 (17 bis 17.50), Roggen 17 bis 17.Ä
(unv .), Hafer 12 bis 13 (unv .), Reps —, Weizenmehl Rr . 0 31 biss
32 (unv .), Brokmehl 28 bis 29 (unv .), Kleie 8 biS 8.50 (unv .), Wie-
senheu 8 bis 8.50 (unv .), Kleeheu 9 bis 10 (unv .), Stroh drahkgep -w
6 bis 6.50 (unv .).

Mannheimer Produktenbörse , 24. 3an . Ruhiger Verkehr . Auß
böhere Auslandsforderungen und wegen der neu eingetretenen kal¬
ten Witterung war die Stimmung etwas fester . Verlangt wurde «!
für die IM Kilo in Goldmark : frei Wagen Mannheim : Weizen
18.75 bis 19.50 . Roggen 16.75 bis 17, Gerste 18.75 bis 19.25. Hafe -s
14.75 bis 15, Mais 19.25 , Weizenmehl (Forderung der Mühlen)
29.25 , zweite Hand 28.25. Roggenmehl 25 (Mühlenforderung ).

Berliner Getrridepreise , 24. Aan. in Goldmark für IM Kg.:
Weizen märk . 15.56 —15.80 , Nooaen 13.60—13.90. Braugerste!
15.30—18.50. .Hafer 10.60—11.20, Weizenmehl 23.25— 25.75. Rog¬
genmehl 21.25—23.25. Kleie 7—7.60, Raps 280.

Berliner Fettmarkt , 23 . öan . Butter ab Erzeuger 1.60, Mar¬
garine wie bisher lustlos . — Schmalz : Nachfrage ruhig . Umsätze!
bringen vielfach Verlust . Bon Hamburg waren aus zweiber Haich
die amerikanischen Preise unterboten , ein Zeichen , daß größsrej
Darkien am Markt sind, die erst geräumt sein müssen , ^he 8iH
Preise sich bessern . — Speck : Ruhige Nachfrage E gedrückten,
Preisen.

Kempkner Butter - und Käsebörse vom 23. 3an . Es notierten:
Butter 1.50 und 1.62, Weichkäse grün 50 bis 55, konsumrerfer.
Weichkäse 62 bis 73 , Rundkäse ausgeheizt ohne Angebot , konsum-
reifer 1.25 bis 1.45. Die Nachfrage nach Butter war flau , nachWeichkäse sehr gut.

Märkte
Mannheimer Kleinviehmorkk , 24. Zan . Zugeführk und für z

50 Kg. Lebendgewicht verkauft wurden : 65 Kälber zu 43 bis 4!
182 Schweine zu 64 bis 72 , 570 Ferkel und Läufer (das Stück ) i
bis 25 GM . Stimmung : Kälber - und Schux mehaudei mitkelmäßix
geräumt : Ferkel - und Läuserhandel lebhaft.

Stuttgart , 24. Han. Schlachtviehmarkt.  Dem DomrevE
tagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt : 196 Ochfeg
20 Bullen , 231 Iungbullen , 211 hungrinder , 125 Kühe , 505 Kälber
568 Schweine (unverkauft 35), 4 Schafe . 1 Ziege . Erlös aus st
1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen : Ochsen 1.: 30 bis Ä
(letzter Markt 30.5 bis 34). 2.: 18 bis 27 (21 bis 28), Bullen 1.
24 bis 27 <25 bis 27). 2.: 17 bis 22 (19 bis 23). Zringrinder 1.: 3«
biS 33 (32 bis 35), 2.: 25 bis 28 (27 bis 30), 3.: 18 bis 25 (19 bis 24)
Kühe 1.: 21 bis 25 (23 bis 27). 2.: 14 bis 18 (16 bis 21). 3.: 8 bis
12 (g bis 14), Kälber 1.: 41 bis 43 (43 bis 45). 2.: 35 bis 39 (88 bil
41). 3.: 30 bis 34 (30 bis 3«), Schweine 1.: 69 bis 72 (72 bis 74), 2f
62 bis 67 (66 bis 70). 3.: 50 bis 59 (56 bis 62). Verlaus des Mark?
tes : langsam , Ileberstand.

Schweinemürkke . Ludwigsburg:  Zufuhr 36 Läufer - u-nH
162 Milchschweine . Verkauft wurden 18 Läuferschroeine und 12-
MilchjHweme . Preis für ein Läuferschwein 28 bis 50, ein Wrlchi
ichwein 10 bis 20. Der Verkauf ging rasch . — Tuttlingen?
Zufuhr 64 Milchschweine . Verkauft wurden 40 Stück . Preis 12 t»4
34 Mark pro Stück . Handel gedrückt . — Biberach:  Läufer V
bis 45, Milchschweine 12 bis 20 — Auf der Schranne  wur¬
den erlöst für je 1 Zentner : Weizen 19 °tt , Haber 14 °tt.

Laupheim , 24. Han. Bieh - und Schweinemarkk.  Füj
Kälber und Boschen wurden 70 bis 140 für Kalbeln 270 bis RH
für einen Farren 130 -K, für Saugschweine 12 bis 18 und für LS«fer 32 bis 45 -4t bezahlt.

Alm, 24. Han. Pserdemarkk.  Zutrieb 500 Pferde , be¬
sonders zahlreiche Händlerpferde . Preis für jü« ere , schwer«
Pferde 1500—2000 -4t für mittlere schwere Pferde , jüngere lOOl!
bis 14M -4t, ältere 4M —600 -4t, für Fohlen Zweijährig 600 bis
809 <4t, einjährig 300—400 -4t, für Schlachkpserde 56 - 100 ---4t. Der
Handel war mäßig.

Stuttgart , 24. Han. Obst - und Gemüsegroßmarkt.  Di<
gute Anfuhr fand zögernden -Absatz , offenbar wegen Geldmangels
Die Dreise haben sich gegenüber dem 22. hanuar kaum veränderü
Landbukker war zu 1.60 bis 1.70, Schweinefchnmlz zu 83 bis M .Zdas Pfund angeboken.

Devisenkurse
(hn Millionen)

Berlin
Holland
Belgien

Schweden
htalien
London
Neuyvrk
Paris
Vchweiz
Spanien
D .-Oesterr
Prag
Ungarn
Argentin,
Tokio

23 Ianuai 24 JaGeld Briel Ge :o
1ÖV6075 157392 1556100

I73IM 173934 171071
-'>78550 581450 579541
6783M 681700 678300

t092263 1097737 1087275
184288 185712 182044

17855250 17944750 17655750
4189500 4210500 4189500

191269 192731 188528
729671 733329 723686
533663 536337 535670

5960 59.90 59.351
122443 123557 121444

140.647 141.353 140 .647
1361588 1368412 13566M
185S350 1864650 18753M

Brief
1573SM

171929
5824kl
681706

109373S
18295«

177442S6
4210SM

18S47S
727314
5ZH3W-

SststsH
12L56

14LZ6S
13634M
18S47M

Das Wetter
Scharfe nordöstliche Luftströmungen haben empfindlich « MV«

s' -dracht . Der Hochdruck im Osten wird zunächst auch weikerhi«
t : Wetterlage beherrschen , so daß für Samstag und Sonnßagi
Fortsetzung des trockenen und kalken Wetters zu erwartW ist.

Gestorbene:
Wenden : Holzhauer Holzäpfel , 55 I.
EtlmannSweiler : Christine Watdelich , 61 I.
Teinach : Emil Boßhardt , Badbesttzer.
Herrenberg : Ernst Eble , Goldarbeiter .'

jeupio sieht nacv ^ aypen noch genau
so aus wie im forschen Zustande.

Kernseifen schrumpfen zusammen
uuö werden unansehnlich.
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Magnus Wörland und seine Erben
25 Roman von  Günther von Hohenfels

Er ging hinaus. Hundertachzig Gulden im Zwischendeck?
Dazu würde sein Barschaft allenfalls noch ausreichen. Er
hatte mit dem Gehalt , das ihm der Onkel gegeben, noch un¬
gefähr dreitausendfünfhundert Mark , seine Ersparnisse dazu
gerechnet. Dreitausend Mark kostete nach dem Stande der
heutigen Währung das Zwischendeck-Billet . Das ging nicht;
er mußte ja auch Geld haben zum Leben und Anfängen drü¬
ben. Wieviel ? Das wußte er selbst nicht. Arbeiten wollte
er ja sofort, aber doch für einige Zeit. —

Zudem Zwischendeck. Eine schreckliche Fahrt . Er dachte
an die polnischen Juden, die er früher auf amerikanischen
Auswandererschiffen gesehen.

Wieder nahm er des Onkels Brief zur Hand; da waren
einige Einlagen drinnen , die er bisher nicht beachtet hatte:
Dokumente, Legimationen. Er mußte lachen, wenn auch bit¬
ter . Da hatte der Onkel wenigstens nichts vergessen. Der
Paß , den hatte er ja bei sich, aber hier war das Führnngs-
attest. Ihn überlief es wie er hineinblickke. . Unbestraft!' .
Würde das auch nach ein paar Monaten noch darin stehen,
wenn er in Deutschland blieb? Kam es nicht auch vor, daß
ein Gericht sich irrte?

Nein , nicht mehr zurück!
Dann das Bisum vom argentinischen Konsul. Die Pa¬

piere waren in Ordnung . Nur der Gang in Amsterdam zum
Konsul; das konnte keine Schwierigkeit haben. Aber das
Geld?

Dort, ein paar Schritte weiter nur, in der Westerstraat
bei Bandenhoek und Wehlsen lagen hunderttausend Mark.
Er brauchte nur hinzugehen und sie abzuheben. War er nicht
ein Tor , wenn er es nicht tat ? Er überlegte, und unwillkür¬
lich ging er in der Richtung auf das Geschäft. Er war nicht
zum ersienmale hier in der Stadt und brauchte nicht zu
fragen.

Jetzt war er durch eine kleine Seitengasse gegangen, um
abzuschneiden, und sein Blick fiel auf ein Firmenschild

.Henry ten Winkel , Inkasso.'
Er erschrak ordentlich, wie der Name jetzt plötzlich vor

ihm stand. Daß er nicht daran gedacht hakte! Der Mann
war ja in Amsterdam, er konnte zu ihm, ihn sprechen. Er
würde ihn-sehen, alles konnte sich klären.

Er sprang die in die Straße vorgebauten Stufen i» s
altertümlichen Hauses empor und trat in den Hausflur.

"ür eine Auf-Schmutzig und winkelig war es hier; an einer Tür eine
schrift:

.Büro .'
Ein alter Schreiber stand auf und sah ihn an, mit dem

abwartenden , halb höflichen, halb reservierten Blick, mit
dem der Wucherer oder Pfandleiher einen neuen Kunden be¬
grüßt . Höflich, um ihn nicht zu vertreiben, und doch gleich
zurückhaltend, um möglichst wenig zu geben.

.Ist Herr ten Winkel zu Haus ?'
Der Mann schüttelte den Kopf.
.Wann kommt er heim?'
.Verreist .'
.Aber er war doch vor einigen Tagen noch hier?'
Der Mann nickte.
.Wann ist er abgereist?'
.Gestern .'
Gräßlicher Mensch, der sich jedes Work so aus dem Haffe

ziehen ließ.
.Wohin denn?'
.London.'
.Kommt er bald wieder?'
Der Mann schüttelte den Kopf; MagnuS riß die Geduld.
.Ich muß Herrn ten Winkel persönlich sehr notwendig

sprechen, wann kommt er wieder?'
Der Mann hob drei Finger in die Höhe.
.In drei Tagen ?'
Der Mann schüttelte.
.In drei Wochen?'
Er schüttelte wieder, aber diesmal ließ er sich herbei»hin¬

zuzufügen.
.Drei Monate .'
.Können Sie mir Auskunft geben?' >
.Vielleicht —'
Er sagte, wer er sei und sprach von dem Schuldschein,

aber der Alke wußte nichts oder wollte nichts wissen. Trau¬

rig ging Magnus fort. Sollte er nicht zur Polizei ? Zu de«
Kommissar, der ten Winkel vernommen? Er zauderte, er
hatte plötzlich Angst vor der Polizei . Noch hatte er doS
Führungsattest , noch stand der Weg in die Freiheit ihm
offen. Wer weiß, vielleicht hatte die deutsche Staatsan¬
walts6)aft schon. . . Ihn überlief ein eisiger Schauer. Ru«
stand er vor dem Bankhause ; er war entschlossen.

.Mein Name ist Magnus Wörland , für mich liegt hier
eine Summe Geld —'

.Sehr wohl, hunderttausend Mark . Darf ich um Ihre
Legitimation bitten ?'
^ »Lier .'

.Eie wünschen das Geld abzyheben?"

.Nur zwanzigtausend Mark , den Nest bitte ich sogleich
wieder an den Absender nach Breme« zurückznsenden. '

.Wie Sie wünschen.'
Den Mann interessierte es anscheinend gar nicht. Er

zahlte Magnus die zwanzigtausend Mark , die allerdings
nur ungefähr zwölfhunderk Gulden in holländischer Wäh¬
rung waren und machte sich einen Vermerk zur Rücksen¬
dung des Restes.

Magnus eilte noch zum Konsul und dann zu« Echiff-
fahrksbüro.

.Bedaure , Zwischendeck und dritte Kajüte stich « zwi¬
schen ausverkauft . Die Nachfrage ist zu groß.'

.Und zweite Kajüte?'

.Von -sechshundert Gulden an.'

.Ich bitte um eine Karte .'
Die Papiere wurden sorgfältig geprüft, dann zahlte Mag-

Lus die Hälfte seines Geldes. Nun hatte er mit seinen eige¬
nen dreitausend Mark noch ungefähr siebenhundertfünfzig
Gulden. Wenig, um in einem fremden Lande ein neues
Leben zu gründen. Er ging nochmals in die Stadt , kaufte
sich eine spanische Grammatik und ein Wörterbuch und ging
in das Hotel. Jetzt den Brief an den Onkel. Er fühlte sich
beschämt, daß er nun doch einen Teil des Geldes batk
nehmen müssen.

(Fortsetzung fotgtZ

Gemeinde Oderschwandorf.

Stangen - Berkauf.
Die Gemeinde verkauft am 29. Januar 1924

nachmittags 12*/» Uhr : 210
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Gemetnderat.
Gemeinde Oberschwaadorf

verpachtet am 29. Januar
vormittags II Uhr die

SAmi - e.
welche mit 150 Stück be¬
fahren werden kann von April bis 31. Dez.
209  Gemeinderat.

Verkaufe sofort
« . irMWMilkueViiGeiilt
. 2000 . Zalzzikgel
. soo . SlWenullftkillk

fksLKvi » Alvrlrl , Zsagvlck.213

Pferdeknecht
tüchtiger  Ackerbauer

sofort gefncht.
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Manio Benz, VaM!a«Ie«, Emmingen.
Einen wenig gebrauchten

Kleefamenreiber
232

hat z « verkaufe «.
WUH. Grümnger , Landwirt, Nagold.

welche leistungsfähige Firma würde
an gut eingeführtes in VLorse-

(zentrale Lage) mit großem Lokal
und Lagerräumen

Miel jGilh« Art

kill billiget'IiM M ltrsickv»Hä KeomiOv!
- iWli» II. . -V- Ms ü. 1 . 58

Verschnitt . . . - */i « lH. 2.80

üllö?80lWIIl IM-1B«klMde ll.98
eioschl. Steuer, oÜ s klssckeopksnd.

kenler große Lii8wM ru deksmll billigen preßen in:
«mUcks lVeik-li.kativelil A», " ' , .
8vllt.vogM,biliäre llMm>i.M,M .WMm.j
«Is lMentlrogerik Ksbr. kenr, 1,
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Metzels .uppe
am Samsta,

»» bei

T . Renz
z. „Rose"
Mt Vr Ltr.
«ein1 M.
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Lm öüMtög. ssea 27. sssallar '
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tllik2u Isdet köklictist ein 226
MM- v.8olelvereilliglivg Wilberg.

in Kommission geben oder als
eigene Verkaufstelle beliefern?

Werkstätten vorhanden.
Angebote unter Nr . LLV an die Ge¬

schäftsstelle d. Gesellschafter.

« WoMoI
möglichst in der Narktstraße , mit Lager¬
und Büroräumlichkeiten , gegen höchste
Niete gesucht.

Rasche Angebote erbeten an die Ge-
fchäftsstelle d. Gesellschafter unt . Nr . 2 s-s.

blaxold . 229

lick
Samstag abend 8.15

Sonntag 2.30, 4.30, 8.15

Der Retter
ohne Kopf

I. Teil In 6 Akten
Wildwest-Drama

In 3 Teilen. '
Hauptdarsteller

«aiV kiel.
Sowie Lustspiel.

Lersäumen Sie den 1.
Teil nicht, spannend von
Anfang bis , u Ende.liinöer-

Nestle
liuteks 224

Kaiser«ileKIk
empfiehlt billigst

I -8ve » -vr « xerlv
NagM -llbliausen.

Verkaufe 1,1  oder1.2
PommerischeMil-

LktNIItMl-W.
Der vertragslose Zustand zwischen de«

Krankenkassen und den Aerzten in Würt¬
temberg ist ab 2S. Januar aufgehoben
worden , da sich die Parteien wieder ge¬
einigt haben . Die Herren Aerzte find da¬
her verpflichtet , die Kassenmitglieder , die
sich durch eine « Arztfchein ausweisen » für
Rechnung der Kaffe zu behandeln . Da¬
mit die Kaffe ihre Absicht, die Beitrüge
weiter zu ermützigen, baldmöglichst ver¬
wirklichen kann , werden die Versicherten
eindringlich ermahnt , bei der Inanspruch¬
nahme ürztlicher Hilfe die größte Spar¬
samkeit walten Hu lasse« .

Nagold,  24 . Januar 1924. 234

Hm Iitz- MMz-j lMM«
Bors. d. Vorstands:

(ge,.) J l g.
Verwalter:
(ge- ) Len,.

trifft nächster
3 ) ^ 9 ^ 9  Tage ein, sowie

Weiß - u . Bro 1mehl
empfiehlt zu den billigsten Tages»
preisen. Karl Simmendinger

Mühle Rohrdorf.2S7

Gegen 225
HOen und Heiserkeit

empfehlen wir die
bekannten guten Mittel.

LStklnnüs

«SlrlMÜKM
sind wieder erbältlich.

Pak. 25
i,S«.-vrog. Kvdr. Vvar.

Oroöe^usrvskl in

undin jeder Oröss?
Preislage bei

s . V. Lalssk. ffsgoU.
DDI3I8DA8llilläI8ll -ID

V!Tierschutz-Wender
empfiehlt G . W . Zaiser , Nagold . ^

23 er Brut
Eugen Kehle.

SSO

Bestellen Sie °
auf s. Februar den W

Gesellschafter o
mit seiner beliebten Heimatbeilage.

Ansichts -Karten
liriS . W. Iaisrr, UagolL.

Erscheint au jeder
tag . Bestellungen
sämtliche Postar

und Postboten er

BezugSpre
wöchentlich 50 Go

einschl. Träger
Einz.-Nr . 10 Gr
Grundpreis f. Ai
Die einspaltigeZ
gewöhnlicherSch
deren Raum 1L
Pfennige, Reklai
Goldpsennige, Fe
anz.lOGoldpfenr
gerichtl.Bestreik»
Konkursen ist der

hinfällig.

Nr. 22

Das Reich
dritte Steuer«
abgeschlossen.

Wie verla>
treten des Re
daß bis dahin
Arbeit in Be
Ermächkigungs
!ir Aussicht ge.

Die am 1.
an den Berbc
Reiysfinanzm

Die Verhi
18. Februar,
Ma iahilfplah.

Me franzöj
Koks und Bro

Die franzöj
finden.

Eine Mor¬
in einer Anker
teren Steuern
Aeutzerste an l

Der Antra
dem Bölkerbut
Stützung gefunl

Me südstan
aus Belgrad i
worden. Der
über Fiume w

Me Beisetz
auf dem Nolei

O dieses <
Etilten gedacht
heit der Mein
wendigen rasc
ordentliche Vo
will sich die E
zweite Steuerr
neuen Auflage
der mtt der
deutschen' Volk
hat den Zlvec
Gewinne mögt
wertnng  sk
man den nicht
von 40- oder
Markstück aus
«rann ein. W
theksn und Gri
gegenÄ-bA- in
neu. Ganz ui
Vater Staat
anderen 90 P
setzt. An den
winn * hat da-
dt« Geldentw«
ermöglicht hat
ihm ohne alle
seinen  Gew
rmd Gel dentw
Bundesstaaten
diese größten
werden «nd z
Reichs finan
— im Reich-
zahlungsu
dahingestellt se
nicht so nranc
dritte Steuerr
will eben den
!gel>en, daß R
Geldentrvertuu
u»d ledig spr«
Wertung stami
ten für sichb
lchan der Ge!
riecht derjenige
ob einer seixr
Picht, das war
durch die Ges
Mündelgelder
Staats - oder
«rhin soll, uni
träglich das
keinerzett Herr
Nachträglich hr
Notgeld ausg«
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